
VERTRAULICH

B E S C H L U S S P R O T O K O L L I I

der 31, Sitzung des Bundesrates

vom 1 . Ok tober 1990

In Abwesenheit von Herrn Bundesrat Felber, welcher sich in den USA befindet,
berichtet Herr Bundespräsident Koller über ein Gespräch mit dem Berner Re¬
gierungsratspräsidenten Peter Schmid. Die Berner Behörden fühlen sich so¬
wohl im Fall Graben sowie beim Entscheid, die EMPFA zu verlegen, vom Bun¬
desrat schlecht behandelt. Die Stimmung gegenüber den Bundesbehörden ist
sch lecht . Le ider konnte das t rad i t ione l le Tre ffen zwischen Stadt und Kan¬
ton Bern und dem Bundesrat dieses Oahr nicht mehr organisiert werden. Es
ist ratsam, dies anfangsl991 so früh wie möglich nachzuholen.

Conference sur 1 'envi ronnanent

Le Conseil decide que la delegation suisse ala 6e Conference ministerielle
europeenne sur 1’environnement du Conseil de l'Europe ne sera pas habilitee
äsouscrir äla convention sur la Strategie europeenne de Conservation.
Cette convention pourrait obliger l'Etat äindemniser des entreprises pour
leurs mesures en faveur de l'environnement. II s'agit d'une politique dange-
reuse qui va äVencontre de la liberte de commerce et d'industrie. Meme
si l'on souligne qu'il ne s'agit pas d'une Obligation de droit internatio¬
nal et que la Suisse serait le seul pays äne pas approuver cette convention,
l e C o n s e i l e n d e c i d e a i n s i .

F r a g e s t u n d e

Verschiedene Antworten geben zu Diskussionen Anlass und werden angepasst:

-Der Abstimmungstermin über die "Gewässerschutzinitiative" soll offenge¬
lassen werden. Die Init iat ive könnte unter Umständen zur Abstimmung ge¬
bracht werden noch bevor die langwierigen Diskussionen um die Revision
des Gewässerschutzgesetzes abgeschlossen sind.

-Da Chile auf dem Weg zu einer echten Demokratie ist, sollte ein Sozial¬
abkommen mit diesem Land nicht ausgeschlossen werden.

-Auch wenn diese Aussage bereits in einer Botschaft des Bundesrates zu
finden ist, sollte nicht wiederholt werden, dass im Schweizer Transport¬
gewerbe Akkordlöhne selten sind.

-UNA-Chef Schlup ist ein ausgezeichneter Offizier, aber für den Geheim¬
dienst nicht der richtige Mann. Er eignet sich als Militärattache. Dies
sol l k lar gesagt werden.

-die Haltung des Direktoriums der SNB in der Frage der Hypothekarzins-
Ueberwachung ist inakzeptabel. Der Bundesrat wird dies klar und deutlich
s a g e n .

-In seinen Abstimmungs-Erläuterungen hat der Bundesrat selber gesagt, dass
d ie Mo ra to r i ums - In i t i a t i ve a l s e i n e r s te r Sch r i t t i n R i ch tung Auss t i eg aus
der Kernenergie zu betrachten ist. Nun kann man diese Behauptung nicht
einfach umkehren. Eine neue Antwort wird genehmigt.
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G e s a m t v e r t e i d i q u n q s n e t z

Die Notwendigkeit, im gegenwärtigen Zeitpunkt dieses GV-Not- und Sicherheits¬
ne tz zu e rs te l l en , w i rd bes t r i t t en . D iese teu ren Kommun ika t ionsmi t te l s ind
nicht dringend. Die PTT könnten eventuell später und mit weniger Dringlich¬
keit und Perfektionismus eine Verbesserung an die Hand nehmen. Anderseits
aber sind die NEMP-Gefahren weiterhin gross. Auch ist die Notwendigkeit un¬
bestritten, bereits bei zivilen Katastrophen (z.B. Schweizerhalle) die Tele¬
fonnetze zu verbessern. Es ist zweifelhaft, ob die nötigen Aquisitionen bei
d e n P r i v a t e n Z u s t a n d e k o m m e n . D e r R a t t r i f f t d e s h a l b e i n e n v o r b e h a l t e n e n B e ¬
schluss, welcher nur in Kraft gesetzt wird, wenn die vorgesehenen Aquisitio¬
n e n a u c h e r r e i c h t w e r d e n k ö n n e n .

Ve r k e h r s h a u s d e r S c h w e i z

Die Erhöhung der Bundesbeiträge an das Verkehrshaus der Schweiz sollte nicht
mit den ungeschriebenen Verfassunskompetenzen des Bundes im Kulturbereich be¬
gründet werden. Die Gefahr, dass alle Museen Subventionen beantragen, wäre zu
gross. Auch soll geprüft werden, ob diese Erhöhung nicht auf dem Budgetweg
beantragt werden könnte. Diese Fragen werden noch überprüft.

K e r n k r a f t w e r k G r a b e n

Es sollen alle Aussagen vermieden werden, welche die Chancen des Bundes vor
dem Bundesgericht schmälern könnten. Deshalb soll das Projekt nicht qualifi¬
ziert werden. Die Antworten auf zwei parlamentarische Vorstösse werden mit
einigen Aenderungen genehmigt.

CEDRA

Les discussions avec les cantons ont demontre la necessite d'avoir les
memes elements d'evaluation pour les quatre sites qui pourraient entrer en
consideration pour 1’entreposages de dechets faiblement et moyennement
radioactifs. II faut donc poursuivre les forages aOllon et suspendre ceux
des autres sites. Le Canton de Vaud va appuyer la CEDRA. Le Conseil est
d ' a c c o r d .

Asy l Verordnung

Auch wenn die Publikation erst Mitte Oktober möglich ist, werden die Ver¬
ordnungen bereits am 1. Oktober in Kraft gesetzt. Es handelt sich um Aus¬
führungsverordnungen des Dringlichkeitsrechts. Die Anwesenheit der Hilfswerk¬
ver t re ter wurde d i f fe renz ier t fix ie r t . Wenn es um d ie Behand lung von fa l¬
schen Aussagen geht, ist eine Unterstützung durch diese Vertreter nicht
zwingend.

S i c h e r h e i t s p o l i t i k

Der Rat sol l te den Ber icht verabschieden, damit wei tere Spekulat ionen ver¬
mieden werden. Es handelt sich nun um ein Kompromisswerk. Das Kapitel über
die Neutralität wurde vom EDA redigiert und wird als zu offen betrachtet.
Mit Herrn Bundesrat Felber wird eine Abschwächung einzelner Aussagen dis¬
kutiert. Die Frage des Schutzes des Luftraumes muss eindeutiger beantwortet
werden. Die in der Verfassung festgeschriebene Unabhängigkeit der Schweiz
muss als Ziel der Sicherheitspolitik beibehalten werden. Der Bericht wird
verabsch iedet und nächste Woche der Oeffent l i chke i t vorgeste l l t .
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Budget

Manche Aussagen über die Landwirtschaft sollten nicht so präzis gemacht wer¬
den. Zuerst müssen noch zahlreiche Kontakte mit den Bauernvertretern stat t¬
finden. Mit diesen kleinen redaktionellen Aenderungen wird die Botschaft
zum Budget verabschiedet.

GATT

La procedure choisie souleve des remarques, car le Conseil est appele afixer
le mandat de negociation avant meme d'avoir pris et publie ses decisions en
matiere de politique agricole. Le mandat devrait etre mis au point defini-
tivement äla mi-octobre seulement, lorsque les discussions avec les milieux
paysans auront pu avoir lieu, Les concessions sont äconsiderer comme un
maximum si l'on veut eviter la revolte des milieux paysans. II serait oppor¬
tun de fixer le taux d'auto-approvisionnement afin que les producteurs sachent
äquoi s'en tenir. Effectivement, la coordination dans le temps entre le man¬
dat de negociation et les principes de la nouvelle politique agricole n'a pu
se faire car les paysans ont ete associes ätoutes les etudes. D'ailleurs,
nos negociateurs au GATT et .les responsables de notre agriculture sont en
contact permanent. Neanmoins, il faut eviter de donner deja des chiffres. Le
point d'achoppement le plus difficile est celui des quantites. Le Conseil
devra donner des precisions plus tard seulement. En cas de modification du
mandat de negociation, les propositions seront soumises au Conseil. Dans cet
esprit, le Conseil est d'accord avec la proposition.

Z u c k e r r ü b e n

Eine Erhöhung des Preises ist gerechtfertigt, denn die Produktionskosten
sind stark gestiegen. Man muss die Unzufriedenheit der Bauern ebenfalls be¬
rücksichtigen. Anderseits aber lässt der Zuckerbeschluss keinen Spielraum.
Auch muss mitberücksichtigt werden, dass die Produktionsmenge verdoppelt
wurde. Der Rat beschliesst deshalb, die Preise nicht zu erhöhen.

B a u - u n d W o h n u n q s p o l i t i k

Die Antwort auf eine dringliche Interpellation zur Bau- und Wohnungspolitik
wird geändert. Der Bundesrat soll nicht schon heute einen vermehrten Ein¬
satz der Gelder der zweiten Säule für die Gewährung von Hypotheken ankün¬
digen. Diese Frage muss noch sorgfältig geprüft werden. Auch muss sich die
Antwort auf die Feststellung beschränken, dass die Hypothekarschuld durch
fiskalische Massnahmen nicht zusätzlich gefördert werden soll.

AUSSPRACHEN

S t e u e r n u n d H y p o t h e k a r z i n s e

Der Rat diskutiert den Vorschlag, die steuerlichen Abzüge der Hypothekarzinsen
für selbstgenutztes Wohneigentum zu begrenzen. Heute sind Wohneigentümer ge¬
genüber Mietern steuerlich stark begünstigt. Dies ist ungerecht und hat zur
Folge, dass die Hypothekarschulden nur zögernd zurückbezalt werden. Man
sollte von der gegenwärtig vom Parlament diskutierten Revision der direkten
Bundessteuer profitieren, um diesen Zustand zu ändern. Die Vorschläge werfen
zahlreiche Fragen auf. Die Einführung einer Amortisationspflicht ist zu be-
grüssen. Doch sollte man nicht beide Massnahmen gleichzeitig in Erwägung
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ziehen, sonst wirken sie eigentunisfeindlich. Auch wird die Dringlichkeit
dieser Reform bezweifelt. Es wird bedauert, dass diese Vorschläge be¬
reits in der Oeffentlichkeit angekündigt wurden. Trotz dieser Bedenken
ermächtigt der Rat Herrn Bundesrat Stich, diese Vorschläge der ständerät-
l ichen Kommission zu unterbrei ten.

UHFRAGE

M . C o t t i -rend compte de la decision univoque du Parlement d'indemni-
ser ceux qui renoncent ades projets pour des raisons de
protection de 1'environnement. II yaencore une diver-
gence quant äla question de savoir qui alimentera ces
f o n d s .

-aete etonne de lire dans un Journal dominical que le Con¬
seil entend accorder des indemnites de depart tres gene-
reuses aux secretaires generaux et aux chefs de presse dans
le cadre de 1'assouplissement de leurs conditions d'engage-
ment. II s'agit-lä d'une vue qu'il ne peut partager. Si
l'on veut attirer des personnes de tres haut niveau, ce ne
peut etre qu'en accordant de tres hauts salaires et non des
indemnites de depart. Le DFF aete Charge par le Conseil de
presenter un message pour modifier dans ce sens le Statut
des fonctionnaires. Ouand sera-t-il presente au Conseil?
Le chancelier Buser regrette qu'une fois de plus, des
papiers internes ont ete transmis äla presse. Les in¬
demnites de depart ont ete voulues par le Conseil en atten-
dant la revision du Statut. M. Stich souligne que la revi-
s i o n d u S t a t u t d e s f o n c t i o n n a i r e s e s t a c t u e l l e m e n t d e v a n t l e
Parlement. II n'est donc pas possible de presenter un
nouveau message avant que cette revision, qui est dejä
tres difficile, soit sous toH. M. Cotti ne partage pas
cet avis; le Conseil apris une decision formelle que le
DFF doit maintenant executer. Sans souplesseau niveau des
s a l a i r e s , t o u t e l a r e f o r m e d e s s t r u c t u r e s d e d i r e c t i o n d u
Conseil federal n'est qu'une Operation alibi.

B u n d e s r a t O g i -Der VR der SBB hat einen Bericht über den Stand des Projektes
"Bahn 2000" verabschiedet. Die Kosten sind nun auf neun
Mil l iarden Franken gewachsen.

-möchte über die Hypothekarzins-Runde zwischen einer Dele¬
gation des Bundesrates und den Vertretern der Banken orien¬
tiert werden. Das Protokoll der Sitzung wird allen Bundes¬
r ä t e n z u g e s t e l l t .

-In Stockholm findet gegenwärtig eine CEMT-Sitzung statt.
L e i d e r k o n n t e e r n i c h t t e i l n e h m e n .

dodis.ch/57278dodis.ch/57278

http://dodis.ch/57278


- 5 -

Bundesrat St ich -Für den Beitr i t t der Schweiz zum IWF ist eine Quote von
2,1 Mia sehr schwer zu erreichen. Es ist aber zu erwarten,
dass die Schweizer Quote hoch genug sein wird, damit unser
Land die Führung einer Ländergruppe übernehmen kann.

-bedauert , dass der Rat in seiner Abwesenhei t den Beschluss
gefasst hat, bei Moutier zwei Tunnelröhren zu bauen. Dieser
E n t s c h e i d i s t u n t e r k e i n e m T i t e l z u v e r a n t w o r t e n .

B u n d e s r a t
-wirft erneut die Frage auf, wer den Rat am Eidgenössischen

Frauenturntag vom 16. Juni 1991 vertreten wird. Die Bundes-
Kanz le i w i rd Vorsch läge un te rb re i ten .

V i l l i q e r

B u n d e s p r ä s i d e n t
K o l l e r -da die Sitzung vom 17. Oktober 1990 nur 2Stunden, von

0700 bis 0900 Uhr dauern wird, sollte sich der Rat am
Vortag um.1800 bis zirka 2100 Uhr treffen. Der Rat ist ein¬
v e r s t a n d e n .

B u n d e s k a n z l e r
-Mit den Präsidenten und Vizepräsidenten der Räte ist die vor¬

gesehene Sitzung auf den 30. Oktober 1990, um 1700 Uhr, ver-ein-
bart worden. Der Rat wird seine Delgation an der nächsten
Sitzung bestimmen.

-verteilt die Antwort an die PUK 2betreffend geheime Ab¬
kommen.

B u s e r

11. Oktober 1990 AC/Ba BUNDESKANZLEI

geht an die Herren
-Departementsvorsteher (7)
- B u n d e s k a n z l e r
- V i z e k a n z l e r

(1)
(2)
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